Frage:  
die Presse
Antwort: 
Herr Schindler von der Straßenbaubehörde in Nienburg

Feststellung: 
Bürger aus Heiligenrode

Radikalkur für Möhrenkreuzung in Heiligenrode.

Frage: Warum soll die Bundesstraße umgebaut werden.

Antwort: Ausreichender Platz für einen Radweg fehlt.

Feststellung: Im Waldgebiet zwischen Feuerwehr und Hausnummer 64 an der Bundesstraße,  wo bereits die zu fällende Bäume markiert sind, ist ein Radweg vorhanden, für die wenigen Radfahrer ist ein Umbau mit Baum Fällung von 23 Bäumen, darunter eine Eiche mit 2 Meter Umfang, wohl kaum  gerechtfertigt.

Hier hätte auch ein Neuverlegung der Pflastersteine oder ein Überteeren genügt.
Außerdem geht der durch Heiligenrode führende Radfernweg nicht entlang der Bundesstraße, sondern führt über die Fangerstraße, die übrigens in einem erbärmlichen Zustand ist, dass sich die Gemeinde schämen sollte diesen Radfernweg fremden Radfahrern anzubieten.
Frage: Umbau der unübersichtlichen Kreuzung K112 / B439.

Antwort: Autofahrer, Radfahrer und Fußgänger fühlen sich unsicher bei queren der Kreuzung.

Feststellung: Leider muss man sagen auch hier ist nicht wirklich Bedarf. Um es mit den Wort der Behörden zu sagen „ es ist, wie ganz richtig erkannt, kein Unfallschwerpunkt“, es sind seit über 40 Jahren nicht einmal Unfälle mit Personenschaden zu beklagen.
Wie ständig die Umbaumaßmaßnahme gerechtfertigt wird, dass auch Radfahrer und Fußgänger sich beeinträchtigt fühlen, ist ja wohl ein Witz. Falls es allen Beteiligten, Straßenbauamt, Gemeinde und der Presse entgangen ist, befindet sich an der Kreuzung um diese zu queren eine Bedarfsampel.

Wenn man diese natürlich nicht benutzt und so die Kreuzung quert dem ist jetzt und auch in Zukunft, denn daran wird sich ja nichts ändern, nicht zu helfen.

Die Gefahr von der alle sprechen geht von den Autofahrern auf der B439 aus, die Zeitweise unter Farbenblindheit leiden und die Ampelfarben wegen zu hohem Tempo nicht erkennen können oder wollen.

Dafür muss die Einmündung geändert werden?
Frage: Muss es sein, dass Bäume fallen. 

Antwort: Das geht leider nicht anders.

Feststellung: Wenn man an die seit 100 Jahre gewachsenen Bäume denkt, die der unsinnigen Neuanbindung der K112 an die B439 und die Bäume die für den Radweg gefällt werden müssen, kann einem nur noch schlecht werden.

Fazit: warum das alles? Die Kosten (Anhäufung der Schulden) hätte man sicherlich sinnvoller investieren können, unsere Straßen haben ja wohl Löcher genug, ein Beispiel hier in Heiligenrode, die Fangerstraße - der Radfernweg, die K112 Richtung Neukrug und der Fuß und Radweg an der K112.
